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Abschlussprüfungen 2015  – Wirtschaft + Recht - schriftlich 

Klassen:  F3a / F3b / F3c / F3d (Soziales) - KoW 

Prüfungsdauer:  3 h 

Erlaubte Hilfsmittel:   
Taschenrechner  
Gesetzestexte: OR, ZGB, Strafrecht (im Anhang zu dieser Prüfung) 

 

Name 

 

 

 
1. Recht – 40 %        53 Punkte //   ca. 70’ 
Begriffe definieren / erklären / Multiple-Choice-Aufgaben 

Zivilgesetzbuch: Ehe / Zusammenleben / Güterrecht 

Obligationenrecht: Kaufvertrag und Arbeitsvertrag 

Strafrecht 

 
2. VWL – 40 %         54 Punkte //  ca. 75’ 
Konjunktur  

Arbeitsmarkt 

Struktureller Wandel, BIP, Wachstum 

Steuern / Soziale Sicherheit 

 

3. BWL – 20 %        24 Punkte // ca. 35’ 
Fallstudie: Kinderhaus Gellert, Basel 

Stellenanzeige ‚Kindergärtner/in’  
 
TOTAL          131 Punkte /       180’  
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Teil 1 – Recht          53 Punkte 
 

Zur Lösung der Rechtsaufgaben stehen Ihnen die Gesetzessammlungen (ZGB, OR, Strafrecht 
– zum Teil in Auszügen) zur Verfügung. Wenn in der Aufgabe nicht ausdrücklich genannt, 
wird die Nennung der einzelnen Artikel NICHT verlangt!! 

 

1.1 Allgemeine Fragen zum Recht       14 Punkte 
 

a) Beschreiben Sie die Begriffe: Handlungsfähigkeit, Urteilsfähigkeit und Rechtsfähigkeit. Nennen 
Sie die relevanten Artikel des ZGB.        3p 

b) In welchen drei Fällen sind Verträge grundsätzlich nichtig? Nennen Sie je ein Beispiel. 3p 

c) Wann sind Verträge anfechtbar? Nennen Sie drei Gründe mit je einem Beispiel.  3p 

d) Wie	lange	ist	der	Antragssteller	in	den	folgenden	Fällen	gebunden?	 	 	 3p	

-	Inserat	in	der	Tageszeitung	
-	schriftliche	Offerte	
-	telefonische	Offerte	

e) Ordnen Sie die folgenden Rechtsfälle den Prozessarten zu: (es können auch mehrere Pro-
zessarten betroffen sein)         2p 

Z = Zivilprozess | S = Strafprozess | V = Verwaltungsprozess  
 

 

Der Gemeinderat hat es Hauseigentümer M. verboten, auf seinem Grundstück eine 
Windenergieanlage zu installieren. M. erhebt gegen diesen Entscheid Rekurs.    

 

Herr O. hinterlässt nach seinem Tod fünfhunderttausend Franken. Im Testament hat 
er seine Tochter A. als Alleinerbin eingesetzt. Tochter B. verlangt mindestens ihren 
Pflichtteil und will deswegen das Testament vor Gericht anfechten.    

 

Herr T. hat betrunken mit seinem Auto einen Motorradfahrer angefahren. Dieser ist 
verletzt. Daher hat die Polizei zur Unfallstelle kommen müssen.     

 

In einer dunklen Ecke am Bahnhof wartet Herr K. auf den Zug und zieht an seinem 
Joint. Eine Polizeipatrouille kommt vorbei und erwischt ihn «in flagranti» (= auf fri-
scher Tat). 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1.2 Zivilgesetzbuch: Ehe- und Güterrecht  / Erbrecht    10 Punkte 
 

a) Welche rechtlichen Unterschiede bezüglich Rechtsfolgen bestehen zwischen einem Konkubinat 
und einer Ehe? (zwei Nennungen)        2p 
 

b) Erklären Sie in kurzen Sätzen, was mit der in der folgenden Schlagzeile genannten ‚Heiratsstrafe’ 
gemeint ist. Warum soll diese abgeschafft werden?      2p 
 
Heiratsstrafe wird abgeschafft 
Der steuerliche Nachteil von Ehepaaren gegenüber Konkubinatspaaren soll nach dem Willen 
des Nationalrats eliminiert werden. (Tagesspiegel vom 10.12.2014) 

 

c) Wenn kein Ehevertrag existiert, gilt zwischen den Eheleuten die Errungenschaftsbeteiligung (Gü-
terrecht ZGB Art 196ff). Ordnen Sie die folgenden Vermögenswerte der jeweils zutreffenden Ver-
mögensmasse zu:           3p 

EgF = Eigengut Frau  EgM = Eigengut Mann 

ErF = Errungenschaft Frau ErM = Errungenschaft Mann 

 
EgF EgM ErF ErM  
    Kleider, die sich Ehefrau während der Ehe gekauft hat. 

 
    Dividenden für die Aktien, die die Ehefrau von ihrer Mutter 

geerbt hat. 
    Ersparnisse der Ehefrau vor der Heirat. 

 
    Wert der Liegenschaft, die beide während der Ehe gekauft 

haben. 
    Der Lottogewinn des Ehemannes, den dieser während der 

Ehe gewonnen hat. 
    Erbschaft des Ehemannes  

 

 
d) Emma Wagner stirbt an Herzversagen. Sie hinterlässt ihren Ehemann und ihre drei Kinder Rita, 
Rolf und Susanne. Ihre weitere Tochter, Ruth, ist vorverstorben, deren Ehemann Werner und deren 
Sohn Urs leben aber noch. Emma Wagner hinterlässt ein Vermögen von Fr. 250'000.-- 

(Sie brauchen die relevanten Gesetzesartikel nicht anzugeben – diese helfen Ihnen jedoch, die Lö-
sung zu errechnen) 

Zeigen Sie anhand einer schematischen Zeichnung, wie hoch die gesetzlichen Erbteile der jeweili-
gen Erben sind. (in Bruchteilen und Franken)        3 p 
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1.3 Kaufvertragsrecht (OR Artikel 185 ff)        8 Punkte 
 

a) In einem Prospekt (Flugblatt) der Media AG werden tragbare Computer (Notebooks) der Marke 
APPLE zu Fr. 2’500.-, sofort lieferbar solange Vorrat, angeboten. 

Kreuzen Sie bei den folgenden Aussagen an, ob sie RICHTIG oder FALSCH sind.    2p 

 

Richtig Falsch  

 

  Nach der Übergabe des Computers an den Käufer wird von diesem von Ge-
setzes wegen erwartet, dass er das Gerät auf allfällige Mängel überprüft. 

 

  Wenn die Parteien beim Kaufvertrag über den Lieferort nichts vereinbart ha-
ben, ist der Vertrag unverbindlich. 

 

  Das Eigentum am Computer geht erst mit Bezahlung auf den Käufer über. 

 

  Da beim Kaufvertrag zwei gegenseitige Willensäusserungen notwendig sind, 
handelt es sich um ein zweiseitiges Rechtsgeschäft. 

 

 
b) Im Garantieschein für einen elektronischen Rechner steht: 

„Wir gewähren vom Tage des Verkaufs für drei Monate Garantie für alle Teile des Gerätes, 
die infolge Material- oder Fabrikationsfehler schadhaft werden. Die Garantie beschränkt sich 
auf die Reparatur. Sie schliesst alle anderen Rechtsansprüche aus Sachgewährleistung aus-
drücklich aus.“ 

Beurteilen Sie diese Klausel aus der Sicht des Käufers, und vergleichen Sie diese mit der Rege-
lung, die das OR für die Gewährleistung vorsieht (3 Aussagen)    3p 
 
c) Helene Weigel bestellt bei ihrer Gärtnerei 100 Pflanzensetzlinge. Die Lieferung wird rechtzeitig 
zur Pflanzzeit in ca. 2 Wochen versprochen. Nach knapp 3 Wochen hat Frau Weigel noch nichts 
von Ihrem Gärtner gehört. 
Was muss Helene Weigel jetzt tun, um die Pflanzen schnell zu bekommen? 
Welche rechtlichen Möglichkeiten hat sie, wenn die Gärtnerei die Pflanzen nicht liefert? 3p 
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1.4 Arbeitsvertragsrecht – (OR Artikel 319 ff)     12 Punkte 

 

a) Studieren Sie den folgenden Arbeitsvertrag und markieren Sie vier Fehler der Vertragsinhalte, 
die zwingende OR-Vorschriften verletzen.  

Nennen Sie die betreffenden OR-Artikel und korrigieren Sie die Fehler.   8p 

 

Arbeitsvertrag zwischen SPITEX Basel (Arbeitgeber)   

und Frau Verena Studer, 21 Jahre alt, Liestal (Arbeitnehmerin) 
 

1.    Tätigkeit       

Frau Verena Studer ist als Personalreferentin angestellt. Sie untersteht der Personalleiterin.    

2.    Arbeitszeit       

Frau Studer arbeitet 5 Tage in der Woche.    

Sie ist jederzeit zur Leistung von Überstunden verpflichtet. 

3.    Probezeit       

Die Probezeit beträgt ein halbes Jahr.     

4.    Lohn       

Der monatliche Bruttolohn beträgt Fr. 4’600.--. Dieser wird alle 2 Monate ausbezahlt.    

5.    Ferien       

Frau Studer hat Anspruch auf vier Wochen Ferien pro Jahr. Die Ferien sind in Einzelwochen zu bezie-
hen. 

6.    Konkurrenzverbot       

Frau Studer verpflichtet sich, nach einer Kündigung während 4 Jahren in keinem Konkurrenzbetrieb in 
Basel und Baselland zu arbeiten.  

7.    Beendigung des Arbeitsverhältnisses   

Die Kündigungsfrist beträgt für jede Partei drei Wochen. 

8.    Stellenantritt       

Frau Studer tritt ihre Stelle per 1. Juli 2015 an.   

  

    b) Beurteilen Sie folgende Aussagen mit ZULÄSSIG oder UNZULÄSSIG unter Nennung des jeweili-
gen OR-Artikels.          2p 
 

Rechtsfall Antwort OR-Artikel 

Während des Jahresabschlusses kann von einer 
Buchhalterin verlangt werden, dass sie Überstunden 
leistet. 

  

Ein Reisebüro verbietet seinen Angestellten, im Mai 
und im Juni Ferien zu nehmen. 
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c) Lösen Sie die folgenden zwei Rechtsfragen.      2p  

 
Seit eineinhalb Jahren arbeitet Daniel Weber 
bei der Zuckmayer & Co. Im Arbeitsvertrag 
wurde nichts über die Dauer und Kündigung 
des Arbeitsverhältnisses abgemacht. Auf wann 
kann Weber am 22. September frühestens 
kündigen? 

  

Marta Fässler erhält eine ordentliche Kündi-
gung. Als sie vom Arbeitgeber eine schriftliche 
Begründung verlangt, weigert sich dieser. Wie 
beurteilen Sie diese Reaktion? 

  

 

 

1.5 Strafrechtsfälle          9 Punkte 
Zur Beantwortung der Fragen zum Strafrecht finden Sie die relevanten StGB-Artikel im An-
hang. 

 

a) Siggi Schmied rast mit seinem Snowboard quer über die Piste. Dabei fährt er einen in gemässig-
tem Tempo kommenden Skifahrer um. Siggi fährt nach Hause, ohne sich um den Verletzten zu 
kümmern. Dieser ist schwer verletzt und muss ins Spital gebracht werden.  

Welche zwei Straftatbestände hat Siggi Schmied erfüllt? Suchen Sie die entsprechenden Artikel des 
StGB und prüfen Sie, ob die Tatbestandsmerkmale der Artikel mit dem Sachverhalt übereinstim-
men.               4p 

b) Wäre es denkbar, dass eine Person, die einen Diebstahl im Sinne von Art. 139 StGB begangen 
hat, zu einer unbedingten Freiheitsstrafe von 3 Monaten verurteilt wird? 
Nennen Sie die Tatbestandsmerkmale und die Rechtsfolge in allgemeiner Form und wenden Sie 
diese auf den Fall an.            3p 

c) Der fünfjährige Caspar zündelt in seinem Kindergarten mit dem Toilettenpapier. Daraus entwi-
ckelt sich ein Brand, bei dem allerdings ausser einem Brandschaden kein weiterer Schaden ent-
stand. Mit welcher strafrechtlichen Konsequenz hat Caspar zu rechnen?   2p 
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Teil 2 – Volkwirtschaftslehre (VWL)       54 Punkte 
 

2.1 Konjunktur         14 Punkte 
 

 
Quelle: Konjunkturforschungsstelle der ETH Zürich 
 
Beantworten Sie folgende Fragen: 
a) Wie schätzt die Konjunkturforschungsstelle der ETH Zürich die wirtschaftliche Lage für das 
Sommerhalbjahr 2015 ein und wie begründet sie dies?      2p 
b) Welche Auswirkungen hatte die Aufhebung des von der Nationalbank garantierten Mindestkurses 
zum Euro auf die Wirtschaft der Schweiz? Erklären Sie in kurzen Worten die makroökonomischen 
Zusammenhänge zwischen dem Frankenwert und der Schweizer Wirtschaft. Wer profitiert davon, 
wer hat Nachteile?          3p 
 
c) Welche Massnahmen können exportorientierte Unternehmen ergreifen, um die Währungsproble-
matik in den Griff zu bekommen? (3 Nennungen)      3p 
 
d) Das BIP der Schweiz im Jahr 2014 betrug circa 600 Mrd CHF. Was drückt dieser Wert aus?  2p 
 
e) Das seco erwartet eine Veränderung des Landesindex der Konsumentenpreise im Jahr 2015 von 
+0,4%. Was bedeutet diese Veränderung des Landesindex der Konsumentenpreise? 2p 

f) Nennen Sie zwei Massnahmen des Staates (nicht der Notenbank) , die ein wirtschaftliches 
Wachstum unterstützen können.        2p 
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2.2 Arbeitsmarkt         11 Punkte 
 

 
SECO: Die Lage auf dem Arbeitsmarkt – Januar 2015 

 
Beantworten Sie folgende Fragen zum Arbeitsmarkt Schweiz: 
a) Erklären Sie die Begriffe Arbeitslosenquote und Langzeitarbeitslose.   2p  

b) Nennen Sie drei Arten von Arbeitslosigkeit und geben Sie jeweils ein Beispiel dazu. 3p 

c) Die Baubranche und der Tourismus sind stärker von Arbeitslosigkeit betroffen. Wie lässt sich 
dieses Phänomen erklären?         2p 

d) Welche Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt könnte die Erstarkung des Schweizer Frankens ha-
ben? (Zwei Nennungen – vgl. Aufgabe 2.1)       2p 

e) Fachkräftemangel 

Gesucht: 72'500 Informatiker 
Laut dem Schlussbericht (2012) einer vom Verband ICT-Berufsbildung in Auftrag gegebenen ökonomi-
schen Studie wird in der Schweiz bis 2020 die Informations- und Kommunikationstechnologie (ICT) 
213'000 Personen beschäftigen. Es gilt 72'500 Fachkräfte zu rekrutieren. Doch trotz Zuwanderung wer-
de sich der Fachkräftemangel akzentuieren; 25'000 Fachkräfte fehlen. Bereits heute klagen im Zusam-
menhang mit der IT-Dreamjobs.ch-Kampagne einige Firmen, darunter etwa die Migros oder die Post, 
über einen Mangel an Informatikern. Dutzende von Stellen könnten nicht besetzt werden. 

Machen Sie zwei konkrete Vorschläge, wie der Staat diesen Arbeitskräftemangel beseitigen helfen 
könnte.             2p 
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2.3 Geld / Finanzen         9 Punkte 

a) Nennen Sie die drei wichtigsten Funktionen des Geldes und schildern Sie kurz die Auswirkungen 
einer Inflation auf diese drei Funktionen       3p 

b) Erklären Sie anhand der Quantitätsgleichung, warum ein Geldmengenwachstum, welches höher 
ist als das Wirtschaftswachstum (BIP-Wachstum), langfristig zu einer Inflation führt.  2p 

c) Nennen zwei Gewinner und zwei Verlierer einer inflationären Preisentwicklung mit kurzer Be-
gründung.           4p 

 
 
 
2.4 Soziale Sicherheit / Sozialhilfe       20 Punkte 
 
a) Ergänzen Sie die Tabelle mit den drei Säulen der Altersvorsorge.    6p 
 
 

 Wer ist versi-
chert? 

Wie finanziert sich 
diese Versiche-
rung? 

Welche Leistun-
gen sind versi-
chert? 

Ziele 

1. Säule: AHV 

 

 

 

  
 
 
 
 

  

2. Säule: Pen-
sionskasse 

 

 

   
 
 
 
 

 

3. Säule: 
3a/3b 

   
 
 
 
 

 

 

b) Nach welchen beiden Grundprinzipien funktionieren diese Versicherungen? Erklären Sie diese 
Prinzipien in kurzen Worten.         2p 
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c) Entwicklung der AHV-Finanzen        
Nehmen Sie zur Beantwortung der Fragen folgende Grafik als Grundlage: 

 
 

c1) Treffen Sie zwei grundsätzliche Aussagen zu den Finanzen der AHV, welche sich aus der obi-
gen Grafik ablesen lassen.   .      2p 

c2) Beschreiben Sie die aktuellen Probleme der AHV und nennen Sie zwei Ursachen, die zu dieser 
Situation führten.            2p 
 

d) Sozialhilfe Baselland         

Ausgangslage: Sozialhilfe in Baselland  
Die Sozialhilfe stellt das letzte Netz der sozialen Sicherung dar. Die Sozialhilfe kommt erst dann zum Tragen, 
wenn die vorgelagerten Massnahmen (öffentliche Grundversorgung, Sozialversicherungen) nicht greifen. Sie 
wird nur ausgerichtet, wenn die Leistungen anderer Sicherungssysteme nicht verfügbar oder ausgeschöpft 
sind. 
2012 befanden sich 6878 Baselbieterinnen und Baselbieter in einer Situation, die eine solche Unterstützung 
erforderte, darunter zahlreiche Kinder, die auf indirekte Weise von einer Sozialhilfeabhängigkeit betroffen sind. 
Über die Hälfte der Personen, die Sozialhilfe beantragen, sind erwerbstätig oder auf Stellensuche. Personen 
mit schlechten Arbeitsmarktchancen oder Alleinerziehende, die aufgrund von Erziehungsaufgaben teils oder 
ganz auf eine Erwerbsarbeit verzichten müssen, sind besonders häufig von Sozialhilfe betroffen….. 
Die Sozialhilfequote der Schweiz betrug 2011 gemäss den Daten des Bundesamtes für Statistik 3,0%. Im 
Vergleich zur gesamten Schweiz war die Sozialhilfequote des Kantons Basel-Landschaft in allen Vergleichs-
jahren seit 2006 deutlich tiefer. 

 
d1) Erklären Sie den Begriff ‘Sozialhilfequote’.        1p 
 
d2) Welche Bevölkerungsgruppen / Menschen sind am stärksten gefährdet, Sozialhilfebezüger zu 
werden? (zwei Nennungen)           2p 
 
d3) Wie wird die Höhe der Sozialhilfe berechnet und was bedeutet bei der Sozialhilfe das Prinzip 
der Subsidiarität?             3p 

d4) Viele Gemeinden beklagen momentan die hohen Ausgaben für Sozialhilfe. Was können Gründe 
für diese Erhöhung in den letzten Jahren sein (zwei Nennungen)?    2p 
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Teil 3 – Betriebswirtschaftslehre (BWL)      24 Punkte 
 

Zur Beantwortung der Fragen zur Non-Profit-Unternehmung KINDERHAUS GELLERT BASEL 
benötigen Sie die folgenden Dokumente: 

Anlage 3.1: Fakten zum KINDERHAUS GELLERT 
Anlage 3.2: Bilanz per 31.12.13 und Erfolgsrechnung 01.01. – 31.12.13    
Anlage 3.3: Stellenanzeige Kindergärtner/in 
  

 
3.1. Beschreiben Sie in kurzen Sätzen das Angebot des KINDERHAUS GELLERT?  2p 

3.2. Nennen Sie drei im Leitbild / Angebot genannten Anspruchsgruppen des KINDERHAUSES 
GELLERT. Welches sind deren Ansprüche an die Unternehmung?    3p 

3.3. Das KINDERHAUS GELLERT ist indirekt abhängig von den so genannten Umweltsphären (Un-
ternehmensmodell). Nennen Sie zwei konkrete Beispiele dafür.    2p 

3.4. In der Anlage 3.2 finden  Sie die Bilanz und die Erfolgsrechnung 2013 des KINDERHAUSES 
GELLERT. 
Warum braucht es diese beiden Unternehmensrechnungen überhaupt (ganz allgemein)? 2p 

3.5. Treffen Sie eine Aussage zur Liquidität des KINDERHAUSES GELLERT Ende 2013. Erklären 
und beurteilen Sie diese in kurzen Worten.       2p 

3.6. Woraus bestehen die Einnahmen des KINDERHAUSES GELLERT?   2p 

3.7. Wie ist zu erklären, dass die Abschreibungen 0 CHF ausweisen?   1p 

3.8.  Wie finanziert sich das KINDERHAUS GELLERT? Wie ist die Finanzierungssituation einzu-
schätzen? Belegen Sie Ihre Aussagen mit Zahlen.      2p 

3.9. In der Anlage 3.3 finden Sie das Organigramm des VEREINS FÜR KINDERBETREUUNG.  

a) Welche Rolle spielt darin das KINDERHAUS GELLERT?     1p 
 
b) Worin besteht der Unterschied zwischen einer Aufbau- und Ablauforganisation?  2p 
 
3.10. Stellenanzeige (Anlage3.4) Kindergärtner/in 
 
Studieren Sie die Stellenanzeige Kindergärtner/in. 
a) Welche drei Bereiche sollten in einer guten Stellenanzeige abgebildet sein?   3p 
 
b) Was ist genau damit gemeint und wie sind diese Bereiche in der Anzeige beschrieben?  2p 
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Anlagen zur Aufgabe 1           
Schweizerisches Strafgesetzbuch (Auszug) 
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Jugendstrafrecht (JStG) (Auszug) 
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Anlagen zur Aufgabe 3 – Kinderhaus Gellert, Basel       
 
Anlage 3.1: Fakten zum Kinderhaus Gellert, Basel 

 

 
Woran man uns messen darf: Qualität in der Betreuung. 
 

 



Gymnasium Liestal FMS  
Abschlussprüfungen 2015   F3a/F3b/F3c/F3d (Soziales)  Name 

 

Seite 16 von 19 

 
 

 

 

 



Gymnasium Liestal FMS  
Abschlussprüfungen 2015   F3a/F3b/F3c/F3d (Soziales)  Name 

 

Seite 17 von 19 

Anlage 3.2: Bilanz und Erfolgsrechnung 2013 - Kinderhaus Gellert, Basel 
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Anlage 3.3 – ‚Verein für Kinderbetreuung’ 
 

a) Auszug aus den Statuten des ‚Vereins für Kinderbetreuung’ 
 

 
 
 

b) Organigramm des ‚Vereins für Kinderbetreuung’ 
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Anlage 3.4: Stellenanzeige Kindergärtner/in 

 

 
 
 
 


